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I vorigen Jahrhundert befand sich I Exemplar 
on Lucifers mit seiner gesellschafft val «in der 
Schwarzischen Sammlung in Altdorf. G. W. Panzer 
hat es in den «Annalen der ältern deutschen Litte- 
ratur» I 372 registrirt, offenbar ohne es selbst gesehen 
zu haben, denn er gibt gegen seine Gewohnheit keine 
Collation an. Seine Angaben sind wiederholt und 
erörtert worden in einer stattlichen Reihe von Schriften, 
deren Liste K. Engel aufgestellt hat (Zusammenstellung 
der Faustschriften, Oldenb. 1885. Anhang Nr. ı.), aber 
niemand hat das Buch selbst gesehen oder Bestimmtes 
über seinen Inhalt erfahren. Die Schwarzsche Sammlung 
ist verschollen, sie soll nach England verkauft worden 
sein (P. Schwenke, Adressbuch d. D. Bibliotheken 1893, 
116), und ein zweites Exemplar von Lucifers val 
war in keiner öffentlichen Bibliothek, in keiner Privat- 
sammlung zu finden. 

Ein glücklicher Zufall hat uns nun zur Entdeckung 
eines Exemplars dieses verlorenen Buches geführt. Wir 
haben es in unserem Antiquarischen Anzeiger 444 
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S. 30 f. angekündigt, und die Vermuthung, die nr 
dabei aussprachen, dass es ein Unicum sei, ist ns 
seitdem von verschiedenen Seiten bestätigt worden, | Das 55 h 
Germanische National-Museum in Nürn- 

1 0 be 22% Bat: das: Schriftchen von uns erworben, oda 
2 es: der "deutschen Gelehrtenwelt gesichert ist. Die 
‚zahlrejcheh, Ahftägen, die bei dieser Gelegenheit an 

4 „ ins gerichtet‘ würden, haben uns bestimmt die Be- 

uützuftg ‚ges‘ Originals durch vorliegendes Facsimile 

zu‘ ärlefchterh, das wir mit Erlaubniss des Germani- 
schen National- Museums veröffentlichen. Br 15 Nu 


Frankfurt a. Main, im November 1895. 
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Is ter almechtig got am an 
@e a e 
fang ſeinergeſchoͤ pff all creatur erſehaf 
A fen hat. ſo ſeino die engel die erſten ver- 
miufftigen creatur geweſen. vñ nach der natur 
gar edel loblich vñ wirdig. vñ wurden all mit 
einander erſchaffen. And als die heiligen lerer 
meinent ſo iſt das geſchehen in de wort als got 
ſpꝛach fiat lux. das iſt.es ſoll werden das liecht 
als geſchꝛiben ſteet in dem buch der geſehoͤpffe 
am eriten capitel. Aber ſy wurden nit in gleich 
er maß erſchaffen ſunder in neuͤn koͤꝛ geteilt vñ 
ye ein koꝛ uber den andern. Ser erſt v der ob. 
erſt koꝛ iſt genant Seraphin. der ander Che⸗ 
rubin. der dꝛit Thꝛonus. der viert Sominatio 
nes. der ſůnfft Pꝛincipatus. der ſechſt Poteſta 
te r. der ſibeut Dirtutes. der acht Archangeli. 
verneint Angeli. vnd hat yeilicher ko: fein be 
ſundere wůrckung vñ ambt von got dẽ herren 
etlich ſtend alweg voꝛ dẽ angeſicht gotes vñ lo 
en vnd eren got in pꝛinender on vnauſſpꝛech 
enlicher liebe. etlich vallent wider auff ire an « 
lutz fo ſy got loben vñ eren. etlich ſeind den men 
ſchen zugeoꝛdent das ſy ſy beſchirmen vñ behů 
ten vor den poͤſen geifte vñ das tond ſy mit groſ 
fem ernſtlichem vleis. vñ die oberſten engel ge- 
pietent vnd verkuͤnden den vndern den willen 
gotes. vñ hat ein yetlicher engel darnach freud 
kunſt vnd wiſſen nach dẽ vnd er got cletlicher 
ſehen vñ auſchauwen mag dañ vie oberſten en 
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gel haben vil groͤſſere freud dann die vuderen. 
anch ſo wiſſen ſy mer dann ſyſehen on mittel in 
den ſpiegel der heiligen dꝛiualtigkeit. dar ion 
alle kunft vnd willen iſt. vnd all engel wurden 
von erſten erſchaffen das ſy irn freien willen ge 
haben mochten. ¶ Under den was einer gar 
edel vnd koͤſtlich über die andern der ſich dañ 
ſeiner zierd vnd koͤſtlicheit uͤberhub vnd meint 
er woͤlt got geleich ſein. vñ ſpꝛach alſo die woꝛt 
die vns ſchꝛeibtſayas in dem. xiiij. capitel. Ich 
wird aufſtei gen über die hoͤhe der wolcken vñ 
wird geleich dem oberſten. Vnd was allfo fein 
will vnd meinung das ym die andern engel ſol⸗ 
ten vndertenig vũ gehoꝛſam ſein vnd ym ere er 
pieten die allein gott zu gehoͤꝛt. Allſo warent 
vil engel die ym ſolicher eren gunden vnd ym al 
ſo ſeiner hoffart veruolgtẽ. doch einer mer dañ 
der ander. Von ſtundan ſtraffet got die ſelben 
hoffart als Nſayas ſchꝛeibt in dem genanten ca 
pitel da er allſo ſpꝛicht. O Zucifer wie piſtu ge. 
uallen vnd witſt getzogen in die tieff der helle. 
Vnd da ward er alſo mit ſeiner geſelſchafft ans 
geſtoſſen von der ewigen freud vnd ward da ir 
freud verwandelt in die ewigen pein vnd mar⸗ 
ter. Vnd als Nicolaus de Lyꝛa ſchieibt cauch 
ander lerer) ſo feind von yegklichem ko: erlich 
engel geuallen. aber einer in gröffere pein van 
der ander darnach vnd ym yegklicher der eren 
ge guͤnnt hat vnd got ſein lob vnd ere entziehen 
wolt. wañ etlich engel find geuallen in die tieff 


Bechelleimitirein herren da ſy ymer vnd ewigk 
lichen můſſen beleiben. erlich in den iu tft vnd 
auff das erdtrich vie dañ die menſchen teglich 
unſchten 2 nd zu ſůnden pꝛingen. Auch 
fo ſeieibi Sanctus Auguſtinus im puch von 
den. Ixxiij. fragen das etlich engel die der hof⸗ 
fart vnd poßheit nit gantz verwilligen gefallen 
ſeind in den lufft vnd die ſelben beleidigen den 
menſchen nit. ſunder ſy beſtetigen die menſchẽ 
in gntem fuͤrſatz. Vñ iſt etlicher lerer meinung 
das die ſelben engel am letzſten gericht gnad er 
werben muͤgen gen dem almechtigen got. doch 
ob das ſey oder nit ſey vas weiß niemand. dann 
gottes gericht heimlich vnd verboꝛgen ſeind. 
vnd was er in den oder andern dingen tut ver⸗ 
willigt vnd verhengt das iſt alles wol gethon. 
vnd nit on gros mercklich vꝛſach des heimlich 
en gericht gottes. | 

an  Baseripeilnd eim gefallen engel 
AZs aber ſolich teufel ſeind die dẽ men 
1 PF ſechen a als obgemelt iſt des 
ſchꝛeibt Lefariusetwe vil erempelyn 
in ſunderheit wie ſieh eins mals ein teuͤfel ver⸗ 
wandelt in ein geſtalt eins wol getzierten lüng- 
lings vnd kam zu einẽ ritter vnd ward ſein die 
ner. der ward dẽ ritter gar genem wir gar wol 
geuallen, vnd er dienrym gar mitgroſſem vleis 
vnd treulichen. vnd fo mit ftoͤlichen geperden 
das ſich der ritter des verwundert. Der riner 
ſas noch nie auff ſein pferd noch darab er was 
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allweg gegen wuͤrtig vñ pog ſeine knie vſi hielt | 


ym die ſtegreiff. Nun fügt es ſich das ſy eins tag 


es mit einand riten vm kamen an ein gros wa]: 
fer da eilten dem ritter ſein feind nach die yn be 
gerten vmb fein leben zubꝛingen. Da ſpꝛach 6 
ritter zu dem knecht. Wir můſſen ſterben dañ 
mein feind eilen vns nach fo můgen wir nit ůb 
er das waſſer kumen. ſo künden wir auch ſunſt 
niendert hin fliehen. Da ſpꝛach ð knecht. herr 
irſolt des nit voͤꝛchten ich weiß den furt wol in 
dem waſſer volgt mir nach ſo woͤllen wir wol 
entrinnen. Da ſpꝛach der ritter es wer gie ge⸗ 
hoͤꝛt woꝛden das ein furt durch das waſſer we 
re. doch reit er dẽ knecht nach vñ kam allſo on 
öllen ſchaden durch das waſſer. Vñ da des rit. 
ters veind auch an das waſſer kamen da heten 
y gros verwundern wie ð ritter uͤber das waf 
fer wer inmen vñ ſpꝛachen. nun hat doch kein 
menſch nie gehoͤꝛt das ein furt durch das waf, 
ſer gee vñ voꝛchten yn vñ wolten ym nicht mer 


Zach volgen. Barnach fůgt es ſich das des rit⸗ 


ters hauffcaw gar krãck ward pis auff den to 
de das all ertzt an ir vertzweifelten. da ſpꝛach ð 
Rnecht zum herren iſt fach das mã ſy beſtreicht 
mit einer lòͤ win milch ſo wirt ſy geſund. Ser ri 
ter ſpꝛach wie mag mã ſy aber habe. Er ſpꝛach. 
ich wil ſy gar pald bꝛingen. vnd ee dañ in einer 
ſtn nd. vñ als Palo kam er vñ beſtreich ſy damit 
von ſtund ward N eſund. Ber ritier fragt von 
wann er ſy pꝛach 3 ſpꝛach aus Arabia 


võ einer feiigenven loͤwin die hab ich gemolckẽ 
Da erſchꝛack der ritter von diſen wozıren vnd 
fragt ya wer er wer. Er ani woꝛt ym vñ ſpꝛach 
Duſolt on alle ſoꝛg fein ich pin dein knecht vñ 
wil dir treuͤlich dienen on allen zweifel. Sa ab 
er der ritter ye willen wolt wer er wer. da ſpꝛ⸗ 
ach er. Ich pin det engel einer der mit Lucifer 
geuallen iſt. Qa etſchꝛack der ritter noch ſerer 
vnd ſpꝛach. So du nun ein teufel piſt wie haft 
du mir ſo getreulich muͤgen dienen. Saſpꝛach 
der teüfel. Es iſt mir gar ein groſſer troͤſt das 
ich bey den menſchen wonen ſol vñ ich pit dich 
das du mich behalteſt zu einem knecht ich will 
dir on allen zweifel gantz treülich dienen on fol 
dir kein ſchad nimmermer von mir geſchehen. 
Aber der eee nit mer zu einem kne 
cht oder diener. vnd fragt yn was er ym zu lon 
geben folt das wolt er gern thon dann er hett 
ym rreuͤlich gedient. Da ſpꝛach der er Ich 
beger nit mer fůr meinen dienſt dann fünfffchit 
ling für die kaufft ein glöcklein vnd hengket ſy 
in die capellen das man ſy an den ſuntagen leuͤtt 
das die gelaubigen menſchen dardurch geſam 
melt werden zu dem götlichen dienſt. Vnd als 
er diſe woꝛt ſpꝛach da verſchwand er voꝛ den an 
gen des ritters. ¶ Zus diſem eꝛẽpel mag man 
gar wol mercken das etlich teůfel ſind cals Au 

uſtinus ſchꝛeibt) die den mẽſchen nit ſchaden. 
ſunder ſy zu guten werckẽ uͤben. Aber ob ſy am 


leiſten gnad erwerben oder nit das iſt viemant 


wiſſen. vnd die ſelbẽ engel haben gar wenig ge⸗ 


willigt in die ſůnd Tucifers of feiner gſelſchafft 


Nd da alſo der val der engel geſchach 

vſi ſy verwandelt wurden in teuͤfel da 

wurden die andern engel die dem La 
cifer ſolicher hoffart nit ge williget heiten allſo 
beſtetiget durch die genad gottes das ſy ewigk 
lichen fürbas nimermer geſuͤnden mügen. dar 
umb das ſy ſich ð goͤtlichen mayeſtat von ſtund 
an nach item e rſchaffen demuͤligklichen vnder 
tenig vnd gehoꝛſam machten. Und als Hylari 
us ſchꝛeibt uber Mattheum fo verdienen ſy teg 
lichen vnd wirt ir ſeligkeit geme rt ſo ſy die men 
ſchen beſchirmen vnd dem goͤtlichen willen vn 
dertenig machen. Mie rumb ward udn mit 
feiner geſelſchafft alſo erhoͤꝛt in irer hoffart vñ 
poßheit das ſy e wigklichen nimermer kein ge⸗ 
nao erwerben muͤgen vnd begern. vnd wirt ir 
pein vñ marter teglich gemert dañ ſy teglichen 
ſůn den ſo ſy die menſchen anfechten vnd zu dn 
en reitzen. Dino wie wol ir pein darumb geme⸗ 
ret wirt ſo ſind ſy doch ſo neidig das ſy die pein 
gern leiden nur das die menſchen mit yn verlo 
ren vnd der groſſen freude dar aus ſy geſtoſſen 
ſeind beraubt werden. Alſo ſchꝛeibt H icolans 


de Nyꝛa über das puch der geſchoͤpff da geſchꝛi 


ben ſtet von dem val des erſten menſchen. Bes 
gleichen aueh anderlerer. 

Sietruckt zu Bamberg von meyſter 
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